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Leibniz und die Ökumene. Internationale Arbeitstagung

Vom 8. bis 10. Oktober 2009 fand an historischer
StÃ¤tte, im Berliner Schloss Charlottenburg, eine von
der FritzThyssen Stiftung gefÃ¶rderte internationale Ar-
beitstagung Ã¼ber âLeibniz und die Ãkumeneâ statt. Sie
wurde von Hans Poser (Berlin) geleitet, der dieses Pro-
jekt initiiert, organisiert und in Zusammenarbeit mit der
Leibniz-Edition Potsdam der Berlin-Brandenburgischen
Akademie der Wissenschaften inhaltlich vorbereitet hat-
te. 22 Teilnehmer/innen aus Deutschland, Frankreich,
Italien, der Schweiz, Spanien und den USA widmeten
sich Gottfried Wilhelm Leibniz (1646-1716) und seinen
vielfÃ¤ltigen BemÃ¼hungen um die Einheit der christ-
lichen Kirchen sowie der Wirkungsgeschichte dieser
Ã¶kumenischen BemÃ¼hungen. Erstmals wurde damit
Leibniz als Ãkumeniker zum Gegenstand einer wissen-
schaftlichen Tagung gemacht. In den Referaten und in
der Diskussion sollten solche Themen erÃ¶rtert wer-
den, die in der bisherigen Forschung erkennbar vernach-
lÃ¤ssigt wurden oder sogar vÃ¶llig unberÃ¼cksichtigt
geblieben sind, obwohl ihnen sowohl fÃ¼r das systema-
tische VerstÃ¤ndnis des Philosophen und Gelehrten wie
fÃ¼r dessen historische Einordnung in die Geschichte
der Ãkumene grundlegende Relevanz zugesprochenwer-
den muss. Es handelt sich nach Ansicht der Veranstalter
dabei um drei Bereiche:

(1) Zum einen sollte gefragt werden, ob und wie weit
ein Zusammenhang zwischen Leibnizâ BemÃ¼hen um
die Einheit der Christen und der von dem Philosophen,

Gelehrten und politischen Berater dabei entwickelten
Ã¶kumenischen Methode mit dessen Metaphysik, der
politischen Philosophie und dem von ihm selbst entwor-
fenen und zeitlebens verfolgten universalen politischen
Projekt nachweisbar und dadurch die Eigenart des Leib-
nizschen Ãkumenismus erkennbar werden

(2) Zum anderen sollte geklÃ¤rt werden, wie dieser
Leibnizsche Ãkumenismus in den nachfolgenden Jahr-
hunderten aufgenommen wurde und welche Elemente
daraus in der heutigen Situation des Ã¶kumenischen Ge-
sprÃ¤chs von Nutzen sein kÃ¶nnten

(3) Damit aber diese Gesichtspunkte nicht abgehoben
von den (real-) historischen Grundlagen erÃ¶rtert wer-
den, sondern in die Profan- und Kirchengeschichte ein-
gebunden bleiben und auch von daher bewertet werden
kÃ¶nnen, sollten (vor allem in Sektion I) Voraussetzun-
gen und Bedingungen, unter denen Leibniz als Ãkume-
niker wirkte und er als solcher spÃ¤ter rezipiert wurde,
dem neuesten Stand der Forschung gemÃ¤Ã dargelegt
werden.

In zwei Ã¶ffentlichen AbendvortrÃ¤gen in der
Eosander-Kapelle des Charlottenburger Schlosses entwi-
ckelten mit dem frÃ¼heren GeneralsekretÃ¤r des Welt-
rates der Kirchen Konrad Raiser und Bischof Paul-
Werner Scheele zwei bis vor kurzem oder noch immer an
fÃ¼hrender Stelle des Ã¶kumenischen Dialogs beteiligte
PersÃ¶nlichkeiten vor dem Hintergrund der in der Kon-
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ferenz erÃ¶rterten Ideen und BemÃ¼hungen von Leib-
niz ihre jeweilige Sicht der gegenwÃ¤rtigen Situation der
Ãkumene.

Von den auf der Tagung sowohl fÃ¼r die Leibniz-
forschung wie fÃ¼r die Kirchengeschichte gewonnenen
neuen Erkenntnissen seien folgende besonders hervorge-
hoben:

Der junge Leibniz entwarf seine scheinbar der Natur
geltende Theorie in Auseinandersetzung mit Hobbes zu-
gleich und wesentlich als ein theologisches, auf die Ãku-
mene gerichtetes Konzept.

Die Erforschung des Ã¶kumenischen Konzepts und
dessen praktischer Umsetzung in Leibnizâ jahrzehn-
telangen BemÃ¼hungen sowohl um eine innerprotes-
tantische Union wie auch um die Wiedergewinnung
der Einheit der katholischen Kirche mit den aus der
Reformation hervorgegangenen Kirchen ist besonders
abhÃ¤ngig vom Fortgang der Editionsarbeiten an der
Leibniz-Akademieausgabe. So ermÃ¶glichen gerade die
erst vor kurzem verÃ¶ffentlichten oder bisher nur als
Vorausedition verfÃ¼gbaren Dokumente (09.11.2009)
in den Reihen I und IV (besonders die im Zusammen-
hang der 1697 zwischen Brandenburg und Hannover auf-
genommenen innerprotestantischen Einigungsversuche
entstandenen Texte) eine neue, bisher nicht wahrgenom-
mene Seite der Leibnizschen Ãkumenik. Zu deren Ei-
genart gehÃ¶rt etwa der Versuch, einen Ausgleich der
kontroversen Bekenntnisse und theologischen Lehrmei-
nungen nicht durch theologische ErÃ¶rterungen, son-
dern durch die AuflÃ¶sung der die Kontroversen verur-
sachendenWahrnehmungen im philosophischen Vorfeld
zu erreichen, um so eine nachhaltige Einigung in der Sa-
che herbeizufÃ¼hren.

Die erst seit 1998 zugÃ¤nglichen und erstmals
gesichteten Akten des vatikanischen Archivs zeigen,
dass Leibniz’ ReunionsgesprÃ¤che mit grÃ¶Ãter Skep-
sis verfolgt wurden: âRomâ ging es bei den dama-
ligen Ã¶kumenischen BemÃ¼hungen lediglich dar-
um, die protestantischen Beteiligten in die (rÃ¶misch-
)katholische Kirche zurÃ¼ckzuholen (Re-Union).

Die Ã¶kumenischen BemÃ¼hungen stehen in en-
gem Zusammenhang mit der Herausbildung der Leibniz-
schen Philosophie, besonders der Substanzmetaphysik,
der Theodizee und der Ethik, und bilden einen wichtigen
Bestandteil des schon vom jungen Leibniz entworfenen,
auf den Fortschritt der gesamten Menschheit ausgerich-
teten Plans. In den Ã¶kumenischen Schriften und Akti-
vitÃ¤ten spiegelt sich so der Leibnizsche Anspruch der

theoria cum praxi.

Erstmals gelang eine Aufzeichnung der Wirkungsge-
schichte der Leibnizschen ReunionsbemÃ¼hungen in der
katholischen Theologie von der AufklÃ¤rung bis zum 20.
Jahrhundert. Der Rekurs auf Leibniz bleibt in den ver-
schiedenen kirchlichen und theologischen StrÃ¶mungen
des Katholizismus, AufklÃ¤rung, Restaurationskatholi-
zismus, Ultramontanismus und Liberalismus, keineswegs
nur eine marginale Erscheinung. Zugleich wurde deut-
lich, dass auf protestantischer Seite zwar der Philosoph
und Metaphysiker, im Gegensatz zur katholischen Theo-
logie aber kaum der Ãkumeniker Leibniz rezipiert wurde.

Die auf Leibniz bezogene Analyse der gegen-
wÃ¤rtigen BemÃ¼hungen um die Ãkumene zeigt, dass
diese vielfach zu LÃ¶sungen gelangten, die Leibnizâ Vor-
stellungen Ã¼beraus verwandt sind, ohne dass jedoch in
den Verhandlungen, etwa zwischen dem Rat der Evange-
lischen Kirche in Deutschland (sowie der Vereinigten Lu-
therischen Kirche in Deutschland) und der Katholischen
Deutschen Bischofskonferenz, je auf ihn Bezug genom-
men worden wÃ¤re.

Die VerÃ¶ffentlichung der BeitrÃ¤ge in einem Son-
derheft der âStudia Leibnitianaâ ist vorgesehen.

KonferenzÃ¼bersicht:

GruÃwort: Prof. Dr. Dr. h.c. GÃ¼nter Stock
PrÃ¤sident der Berlin-Brandenburgischen
Akademie der Wissenschaften

EinfÃ¼hrung in das Thema:
Hartmut Rudolph (Hannover)

I. Leibnizâ Ã¶kumenische Positionierung
Konfessionelle, philosophische und biographische

AnstÃ¶Ãe
Einleitung und Leitung:
Hans Poser (Berlin)

Ursula Goldenbaum (Atlanta):
Der lutherische Leibniz im katholischen Kurmainz:

Problemata theologica

Matthias Schnettger (Mainz):
Rojas y Spinola, Molanus und Leibniz â Die (Re-

)Unionsverhandlungen und ihr Scheitern

Margherita Palumbo (Rom):
ReunionsgesprÃ¤che und Konversionsversuche.

Neues aus rÃ¶mischen Archiven

II. Quellen der Leibnizschen Irenik
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Einleitung und Leitung:
Wenchao Li (Potsdam)

Stephan Waldhoff (Potsdam): Die Bedeutung der
Kirchengeschichte fÃ¼r Leibnizâ Ã¶kumenische Be-
mÃ¼hungen

Claire RÃ¶sler (Grenoble und Paris): Innerprotestan-
tischer Ausgleich â Leibniz und Jablonski

Patrick Riley (Harvard): Natural Law and Charity as
Bases of Leibnizâs Ecumenism

Abendvortrag
Schloss Charlottenburg, Schlosskapelle
Einleitung und Leitung:
Prof. Dr. Dr. h.c. Christoph Markschies
PrÃ¤sident der Humboldt-UniversitÃ¤t Berlin
Prof. Dr. Dr. h.c. Konrad Raiser
Ehem. GeneralsekretÃ¤r des Weltrates der Kirchen
(Bochum/Berlin)
Zur gegenwÃ¤rtigen Situation der Ãkumene

III. Die Herausbildung der Ã¶kumenischen Philosophie
und Methode

Das proprium der Leibnizschen Kirchenunionsbe-
mÃ¼hungen

Einleitung und Leitung:
Hartmut Rudolph (Hannover)

Irena Backus (Genf): Leibnizâs conceptions of the
eucharist 1668-1699 and his use of 16th ct. sources in
the religious negotiations between Hanover and Berlin-
Brandenburg

Stefan Lorenz (MÃ¼nster): Die gÃ¶ttlichen Eigen-
schaften in Leibnizâ Schriften

Luca Basso (Padua): Kirche als res publica â Leibnizâ
KirchenverstÃ¤ndnis als Voraussetzung seiner Ãkume-
nik

Abendvortrag
Schloss Charlottenburg, Schlosskapelle
Einleitung und Leitung:
StaatssekretÃ¤r a.D. Prof. Ludwig von Pufendorf
PrÃ¤sident der Guardini Stiftung
Bischof em. Prof. Dr. Paul-Werner Scheele

(WÃ¼rzburg)
âAlles hin zum Einenâ: Ãkumenische Impulse von

Leibniz fÃ¼r unsere Zeit

IV. Der Ãkumeniker Leibniz in der Sicht des 19. und 20.
Jahrhunderts

Einleitung und Leitung:
Ulrich Becker (Hannover)

Klaus Unterburger (MÃ¼nster): Der Rekurs auf Leib-
niz in der katholischen

Theologie des 19. Jahrhunderts

Jaime de Salas (Madrid): Jean Baruziâs Ecumenical Vi-
sion of

Leibniz

Vinzenz PfnÃ¼r (MÃ¼nster): Leibniz als Ãku-
meniker. Seine Bedeutung in der gegenwÃ¤rtigen
Ã¶kumenischen Situation

Abschlussdiskussion

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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